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227•
Raumbedarf .

228.
Decken ,
Fenfter

und Lüftung .

empfehlenswerthe Anordnung (Fig . 295 ) aus dem Erfurter Schlachthofe zeigt . Tröge
und Tifche find am heften aus Cement herzuftellen . Keinesfalls aber follte man
die Tifche aus den fchlecht zu reinigenden Holzarten ausführen .

Die Kaldaunenwäfchen find ftets recht grofs anzulegen ; man follte lieber eine
Raumverfchwendung veranlaffen , als auf Koften der Reinlichkeit an Raum fparen.

Um nun Anhaltspunkte für die Gröfse
zu gewinnen , fei der Trog 0,75 m lang
und der Tifch eben fo lang ; dies giebt
zufammen 1,5 m Länge . Die Reinigung
der Kaldaunen eines Thieres erfordert
höchftens 1 Stunde Zeit , fo dafs alfo
jeder Stand 12 -mal am Tage benutzt
werden kann . Wird nun die 2 - , bezw.
3 -fache Tagesfchlachtung durch 12
dividirt , fo erhält man die Anzahl der
Tifche und Tröge , und wird diefe An¬
zahl Tifche (oder Tröge ) mit 1,5 m
multiplicirt , fo erhält man die Wand¬
länge (in Metern) , welche zum Auf-
ftellen der Tröge benutzt werden kann .
Anzurathen ift nun , diefe Anzahl zu
verdoppeln . Zwifchen den gegenüber
liegenden Trogreihen mufs ein Raum

von mindeftens 8,5 m zum Bewegen und Heranfahren der Kaldaunenkarren frei
bleiben.

Die Kaldaunenwäfchen find entweder mit einem oder mehreren Heifswaffer-
Bottichen verfehen , oder es ift neben dem über jedem Reinigungstroge befindlichen
Kaltwafferhahn ein Zapfhahn für heifses Waffer angebracht , welches am beften
einer mit dem Heifswaffer-Refervoir des Wafferthurmes in Verbindung flehenden
Leitung entnommen wird.

Fig . 295 .

Aus der Kaldaunenwäfche auf dem Schlachthol zu Erfurt .
I/50 n . Gr .

7) Conftruction .
Wie fchon erwähnt , ift es vorzuziehen, die Schlachthäufer für Grofsvieh und für

Kleinvieh , fo wie den Ausfchlachteraum (Aufhängeraum ) des Schweine- Schlachthaufes
mit einer gewölbten Decke zu verfehen, um im Winter eine möglichft hohe und im
Sommer eine möglichft niedrige Temperatur im Inneren der Räume zu erzielen ; da¬
gegen im Brühraume des Schweine- Schlachthaufes und in den Kaldaunenwäfchen
die Dach- Conftruction von unten fichtbar zu laffen und für eine gute und kräftige
Ventilation zu forgen . Dabei find Dunftfchornfteine , Dachlatern | n mit Glas- oder
Holz-Jaloufien anzubringen , auch an paffenden Stellen im Gefimfe Durchbrechungen etc .
anzuordnen .

Eine Heizung fehlt fowohl in allen Schlachthäufern , als auch in den Kaldaunen¬
wäfchen.

Die Fenfter , welche Licht und Luft in die Schlachträume und Kaldaunen¬
wäfchen bringen follen , werden in der Regel in 2 , o m und mehr Höhe über dem
Fufsboden angebracht und derart conftruirt , dafs ein Theil jedes Fenfters vom
Fufsboden aus geöffnet werden kann . Klappfenfter , Zugfenfter , Glas-Jaloufien find
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faft gleichmäfsig beliebt . Vor den heifsen Strahlen der Mittagsfonne fchützt am
betten eine Stellung der Fenfter gegen Olten und Wetten .

Eine fehr hübfche Anordnung verftellbarer Fenfter zeigt Fig . 296, welche im
Schlachthofe zu Erfurt angewendet ift . In demfelben Schlachthofe ift eine verftell-
bare Dach -Jaloufie (Fig . 297 u . 298) ausgeführt , welche empfehlenswerth ift .

229. Die Wände der Schlachthäufer werden der Wärme wegen am betten mit einer
Hohlfchicht gemauert und find in der Regel 2 m hoch mit Cementmörtel geputzt

Fufsboden. oder (wie in Hannover ) mit Mettlacher Fliefen belegt . Erftere Anordnung ift
zweckentfprechender und auch billiger , als letztere . Dem Cementputz kann ein
Oelfarben -Anftrich gegeben und derfelbe fomit noch undurchdringlicher gegen Auf¬
nahme der Feuchtigkeit und zum Abwafchen geeigneter gemacht werden.

Der Fufsboden der Schlachthäufer und Kaldaunenwäfchen erhält ftets eine
Neigung nach einer offenen Rinne , durch welche das Schmutzwaffer abgeführt wird ;
doch darf diefe Neigung nicht ftärker als ^20 fein . Der Belag des Fufsbodens ift
fehr verfchieden ausgeführt , aber von gröfster Wichtigkeit .

Die Grundfätze , nach denen bei der Auswahl des Materials zu verfahren ift,
find folgende : a) der Fufsboden mufs feft , folide und zähe fein und darf beim
Auffallen von fchweren eifernen Gegenftänden nicht zerfpringen ; (3) derfelbe mufs
das Waffer beim Reinigen rafch und vollftändig abführen ; derfelbe darf alfo nicht
mit Löchern oder folchen Rillen verfehen fein , welche Waffer und Schmutztheile
zurückhalten ; 7) derfelbe darf kein Schmutzwaffer in fich aufnehmen , damit die
beim Ausdünften erfolgenden üblen Gerüche vermieden werden ; S) derfelbe darf
nicht glatt fein , damit die Metzger bei ihren fchweren Hantierungen nicht aus¬
gleiten , fondern überall feften Fufs faffen können ; s) derfelbe darf nur geringfügigen
Reparaturen unterworfen fein .

Der Cement -Fufsboden ift in der erften Zeit fehr glatt , wird aber mit der Zeit
rauher und fcheint fich im Schlachthofe zu Chemnitz zu bewähren . Eine einfache
oder doppelte Afphaltlage von je 2 , o bis 2,5 cm Stärke , auf ein 15 bis 20 cm ftarkes
Beton - oder gemauertes Fundament gebracht , hat fich vorzüglich bewährt . Auch
rauh bearbeitete Granitplatten , mit Cementmörtel vergoffen , wurden angewendet ,
werden aber mit der Zeit glatt . Neuerdings find vielfach die gelben gerillten Thon¬
platten von Mettlach oder Luxemburg in Gebrauch gekommen , bewähren fich gut
und haben den Vorzug , dafs ihre helle gleichartige Farbe jeden Schmutzfleck er¬
kennen läfft und dafs fie dem ganzen Raume ein fehr freundliches Anfehen geben ;
fie haben aber den Nachtheil , dafs fie nicht leicht zu reinigen find , befonders aber
nicht , wenn ihre Rinnen gefchloffene Figuren geben ; auch fetzt fich leicht Schmutz
und Blut in die vielen Fugen , befonders wenn hie und da eine offen ift , fo wie
unter die kleinen Steine , wenn der eine oder andere fich ablöst , was nicht immer
leicht bemerkbar ift . Diefe Thonfliefen werden auf gemauerter Unterlage von
1 oder 2 Backftein-Flachfchichten in Cementmörtel verlegt .

d) Sonftige Baulichkeiten .

1 ) Stallungen .

f
In jedem Schlachthofe find Stallungen anzulegen für Pferde , Grofsvieh, Kälber ,

Schafe und Schweine. Die Einrichtung der Ställe kann fehr verfchieden fein ; das
Nähere hierüber ift im vorhergehenden Abfchnitt (Kapitel 1 bis 5 ) mitgetheilt .
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